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POTENZIAL DER ERDWÄRME IM OBERLAND 
VERONIKA HOFER, ANDREAS SÜß, JÖRG REINHARDT, MONIKA PRASCH, WOLFGANG MAYER & WOLFRAM MAUSER 

Stromerzeugung 

 Für das Oberland besteht ein ungenutztes Potenzial von 440 GWh 

pro Jahr, damit ließen sich 20 Prozent des benötigten Strombedarfs in 

der Region decken. 

 Das Potenzial teilt sich in den Landkreisen folgendermaßen auf: 

Weilheim-Schongau: 143 GWh/a, Bad Tölz-Wolfratshausen: 126 

GWh/a, Miesbach: 171 GWh/a. Hiervon werden voraussichtlich 30 

GWh/a über die neue Anlage in Holzkirchen genutzt. 

Erlaubnisse für gewerbliche Aufsuchung für Erdwärme  

Wärmeerzeugung 

 Im Oberland besteht ein ungenutztes Potenzial von 267 GWh pro 

Jahr aus oberflächennaher Geothermie und 598 GWh pro Jahr aus 

Tiefengeothermie. 

 Insgesamt ergibt sich damit ein ungenutztes Potenzial von 866 GWh 

pro Jahr, wovon ca. 215 GWh/a durch die neue Anlage in Holzkirchen 

ausgeschöpft werden.  

 Das Oberland birgt noch freies Potenzial, das ca. 11,8 Prozent des 

benötigten Wärmebedarfs in der Region entspricht.  

Erdwärme (Geothermie) ist die Wärmeenergie, die innerhalb der festen Oberfläche der Erde gespeichert ist. Bei der geothermischen 

Energiegewinnung wird zwischen oberflächennaher (bis 400 m Tiefe) und tiefer Geothermie (bis zu 5.000 m Tiefe) unterschieden. Die 

oberflächennahe Geothermie wird überwiegend für das Beheizen und Kühlen von Gebäuden oder Verkehrsinfrastruktur verwendet. Das Potenzial für 

oberflächennahe Geothermie muss für jeden Standort per Einzelprüfung geprüft werden. Eine verallgemeinernde Aussage ist nicht möglich. Für die 

Region gibt es aktuell elf Erlaubnisfelder für gewerbliche Aufsuchung zur Nutzung tiefer Geothermie, wobei erst die Ergebnisse von  Bohrungen 

belastbare Abschätzung der entsprechenden Vorkommen ermöglichen. Tiefengeothermie lässt sich für die Strom- und Wärmeerzeugung nutzen.  

Für die Bestimmung des Potenzials der tiefen Geothermie zur Strom- und Wärmeerzeugung wurde auf bestehende Studien (LECHELER 2012) 

zurückgegriffen.  
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